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Mit einem neuen Trainer ins Jubiläumsjahr
Floorball Köniz Bern will das knapp verpasste Triple nachholen

KÖNIZ – Zusammen mit den 
Grasshoppers und Wiler-Er-
sigen ist Floorball Köniz 
Bern das erfolgreichste 
Unihockey-Team der letzten 
Jahre. Den Supercup und den 
Cup gewannen die Könizer 
in der vergangenen Saison, 
im Super� nal um den Meis-
tertitel verloren sie erst im 
Penaltyschiessen.

In diesem Jahr steigen die Kö-
nizer mit einem neuen Trainer 
und zwei neuen ausländischen 
Spielern, Felix Abrahamsson und 
Jonathan Blomqvist, in die Meis-
terschaft. Etienne Güngerich, der 
das Team coacht und trainiert, ist 
ein Rückkehrer, er war über 20 
Jahre lang bei Floorball Köniz 
Bern tätig, unter anderem wäh-
rend neun Jahren als Assistenz-
coach. Er ist mit Leib und Seele 
Könizer und bezeichnet seine 
Verp� ichtung als den Höhepunkt 
seiner Karriere im Unihockey. 
Abrahamsson (1 Tor/2 Assists 
und Blomqvist (4 Tore/1 Assist) 
bewiesen bereits in den beiden 
Spielen beim ersten Vorberei-
tungsturnier im tschechischen 
Mladá Boleslav, dass man von 
ihnen einiges erwarten darf. 

Trainingsbeginn Anfang Mai
Anfang Mai nahmen die Könizer 
unter dem neuen Coach Etienne 
Güngerich das Training auf. Nach 
dem Energo-Cup in Tschechien 
wartet Ende August der Super-
cup als nächste Herausforderung. 
Das Los hat Köniz im Halb� nal 
den SV Wiler-Ersigen beschert, 
mit dem man die Rechnung aus 
dem unglücklich verlorenen Su-
per� nal begleichen möchte. Nach 
dem Meisterschaftsstart steht am 
16. September ein erster Höhe-
punkt an: In der Weissensteinhalle 
gastiert im Champions Cup der 
tschechische Spitzenklub Tatran 
Strešovice.

«Für uns hat der Supercup nicht 
erste Priorität», sagt Captain 

Luca Graf. Der Verteidiger, letzte 
Saison auch von Verletzungssor-
gen geplagt, hat die Enttäuschung 
der Heim-WM verdaut und steigt 
voll motiviert in die Meister-
schaft ein. «Jetzt, wo wir wieder 
mit dem Ball trainieren, macht es 
richtig Spass», sagt der Routinier. 
Im Jubiläumsjahr liegt Grafs Fo-
kus auf der Meisterschaft, dem 
Cup und dem Champions Cup, 
in allen Wettbewerben möchte er 
möglichst erfolgreich abschlies-
sen.

Patrick Eders Rücktritt
Die Mannschaft hat im Vergleich 
zur letzten Saison einige Ände-
rungen erfahren, die Integration 
der neuen Spieler erfordert nor-
malerweise einige Zeit. Auf den 
ersten Blick ins Auge fällt vor 
allem der Wechsel auf der Tor-
hüterposition. Die langjährige 
Nummer 1, Patrick Eder, ist zu-
rückgetreten, die Lücke sollen 
Tim Kramer (kommt von Wi-
ler-Ersigen) und Janis Schwarz 

(von Thurgau) ersetzen. Beide 
Goalies trugen auch schon das 
Dress von Floorball Köniz Bern.
«Patrick Eder eins zu eins zu er-
setzen, ist nicht möglich, er war 
auch neben dem Feld als Stim-
mungsmacher für das Team sehr 
wichtig. Die Erfahrung, die er 
aus vielen internationalen Be-
gegnungen mitgebracht hat, lässt 
sich nicht einfach kompensieren. 
Aber ich bin überzeugt, dass die 
jungen, hungrigen Goalies den 
Verlust auf eine andere Art und 
Weise kompensieren werden», 
sagt der 109-fache Internatio-
nale Luca Graf. Zu ersetzen gilt 
es auch Stefan Hutzli, der seine 
Karriere im Ausland fortsetzen 
will. 

Jubiläumsfeierlichkeiten
Am 4. November feiert Floor-
ball Köniz Bern das 25-Jahr-Ju-
biläum. Der Verein entstand vor 
1998 aus einer Fusion der beiden 
Klubs UHC Köniz und UHC Ler-
bermatt Köniz. Floorball Köniz 

ist nicht nur für seine Erfolge mit 
dem Fanionteam, sondern auch 
für seine hervorragende Arbeit 
im Nachwuchsbereich bekannt. 
In der vergangenen Saison fei-
erten sowohl die U18- als auch 
die U16-Junioren den Schweizer-
meistertitel. 

Pierre Benoit

Captain Luca Graf, hier im Superfi nalspiel Ende letzter Saison. | Foto: zvg/André Düsel

Die Heimspiele 2023
10. September, 16 Uhr: 
Rychenberg Winterthur

24. September, 16 Uhr: 
Floorball Thurgau

8. Oktober, 16 Uhr: 
UHC Uster

4. November, 18 Uhr: 
Chur Unihockey 

19. November, 16 Uhr: 
Tigers Langnau

6. Dezember, 19.30 Uhr: 
Zug United

15. Dezember, 19.30 Uhr: 
Alligator Malans

Das Kader von Floorball 
Köniz-Bern

Torhüter: 
Tim Kramer  05.09.1995
Janis Schwarz 12.02.2002
Alessio Mura 16.04.2004

Verteidiger:
Noël Siegenthaler 21.12.2002
Leon Triganello 20.11.2002
Otto Lehkosuo 31.12.1996
David Hermle 24.01.2004
Luca Graf 16.12.1990
Cedric Haldemann 01.11.1999
Jascha Haldemann 30.07.2004
Yann Ruh 14.10.1998

Stürmer: 
Mike Gerber 16.08.2003
Felix Abrahamsson 27.12.1997
Tim Aebersold 12.01.1995
Jonathan Blomqvist 09.09.1999
Alexander Bühler 23.07.1999
Pascal Michel 20.04.1999
Raúl Willfratt 24.07.2001
Jan Zaugg 14.07.1997
Nelio Rottaris 22.09.2001
Samuel Poffet 22.11.2001
Manuel Engel 31.10.1993
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Zelebrierte menschliche Vielfalt
Für «La Cage aux Folles» verwandelt sich der Sternensaal in ein schillerndes Nachtlokal

BÜMPLIZ – Ein schwules, 
extravagantes Paar, ein ver-
liebter und verlobter Sohn, 
erzkonservative Schwiegerel-
tern und dazu viel Glitzer und 
Glamour: In der Komödie 
«La Cage aux Folles» prallen 
Welten aufeinander. Dass 
es dabei aber um mehr als 
seichte Unterhaltung geht, 
liegt Regisseur Alex Truffer 
am Herzen.

«Liebe kennt keine Grenzen» wird 
gerne behauptet und damit den He-
rausforderungen des realen Lebens 
wenig Rechnung getragen. Im Fal-
le von Laurent und Muriel ist es 
aber noch eine Spur verzwickter: 
Die beiden wollen heiraten, wes-
halb sich ihre Eltern kennenlernen 
müssen. Muriel stammt aus katho-
lisch-konservativem Elternhaus. 
Laurent hingegen wurde in einem 
bunten Haushalt liebevoll von Ge-
orges, seinem leiblichen Vater, und 
dessen Partner Albin aufgezogen – 
und Albin ist als Dragqueen «Zsa 
Zsa» der Star im hauseigenen Eta-
blissement «La Cage aux Folles». 
Frömmlerische Engstirnigkeit 
trifft auf schillernde Extravaganz. 
Damit es nicht zum Eklat kommt, 
verlangt Laurent kurzerhand, dass 
Albin verschwindet. Die leibli-
che Mutter soll stattdessen her, 
der Haushalt auf unverdächtig ge-
trimmt werden. Doch wie es meis-
tens ist, lässt sich das wahre Leben 
nicht verstecken.

Sich selbst treu bleiben
«La Cage aux Folles» ist ein Klas-
siker, heute noch genauso aktuell 
wie zu Beginn der Siebziger, als 
Jean Poiret das Stück erstmals auf 
die Bühne brachte. Dass es dabei 
um weit mehr geht als nur um ei-
nen rasanten Klamauk und Pumps-
tragende, mit Strass behängte 
Männer, wird jedoch oft verges-
sen. Die Kernthemen gehen viel 
tiefer: Deutungshoheit, Druck aus 
der Gesellschaft, Treue sich selbst 
gegenüber, Sein und Schein. «Das 

kommt in vielen Inszenierungen 
nicht mehr rüber», bedauert Alex 
Truffer, Regisseur des Stücks, 
«dabei geht es um Macht und da-
rum, sich selbst zu verleugnen, 
um der Gesellschaft gerecht zu 
werden. Das ist die Tiefenschärfe 
des Stücks und das versuche ich 
herauszukristallisieren.» Schlüs-
selmomente wie der, in dem Albin 
gebeten wird, zu gehen, können 
Hühnerhaut verursachen. Truffer 
sinniert: «Es hängt eine ganze Fa-
milie, ein ganzes System am Sei-
denfaden. Das soll man spüren. 
Es soll kitzeln.» Wenn die Leute 
das sehen und entdecken, im An-
schluss darüber reden, dann habe 
er sein Ziel erreicht.

Vielschichtig und vielfältig
Alex Truffer ist für die Inszenie-
rung von «La Cage aux Folles» 
genau der Richtige. In seiner lang-
jährigen Arbeit als Regisseur ist er 
immer nah am Menschen geblie-
ben und sucht das Doppelbödige, 
gesellschaftlich Relevante. «So-
bald es eine schwarze Komödie ist, 
Satire, dann bin ich gern dabei», 
lacht er. Trivialer Klamauk und 
seichte Unterhaltung, nein danke. 
Trotz tiefergehenden Themen wird 
die Inszenierung im Sternensaal 
auf jeden Fall Spass machen. Der 

Sternensaal in Bümpliz wird kur-
zerhand ins Nachtlokal «La Cage 
aux Folles» verwandelt, schumm-
rige Atmosphäre und Revuenum-
mern inklusive. Alex Truffer und 
das gesamte Ensemble laden zum 
Dîner Spéctacle und zelebrieren ei-
nen Abend lang menschliche Viel-
falt. Hautfarbe, sexuelle Orientie-
rung, Herkunft – das alles soll im 
Narrenkä� g nebensächlich sein. 

Zwistigkeit im Vorfeld
Dass das Stück nun Anfang Sep-
tember überhaupt zur Aufführung 
kommt und der Sternensaal die ent-
sprechende Bühne bietet, ist nicht 
selbstverständlich. Ursprünglich 
war geplant, «La Cage aux Folles» 
im Psychiatriezen-trum Münsin-
gen zu spielen, ein Veranstaltungs-
ort, den Alex Truffer bereits aus 
früheren Zusammenarbeiten kann-
te. Doch dann kam die Pandemie 
dazwischen. Truffer und sein Team 
wurden zweimal vertröstet mit 
dem Ausblick, das Stück wieder 
aufnehmen zu können, sobald die 
Massnahmen das zulassen würden. 
Mit dem Wechsel der Zuständigen 
im PZM wollte man von diesem 
Versprechen nichts mehr wissen. 
Inmitten der Produktion wurde das 
Team vor die Türe gesetzt. Truf-
fer erzählt: «Wir hatten das ganze 

Ensemble zusammen, hatten Kos-
tüme geschneidert, sind mit dem 
Gra� ker zusammengesessen. Wir 
waren mitten im Prozess.» Er wirft 
den Verantwortlichen im PZM 
Wortbruch vor. Denn pikant ist laut 
dem Regisseur: Die Begründung 
habe gelautet, dass keine Lang-
zeitvermietungen an Externe mehr 
gemacht würden am PZM. Aller-
dings scheint das nur für «La Cage 
aux Folles» zu gelten – was Truffer 
stutzig macht. Aufgeben liegt ihm 
aber nicht. Allen Widrigkeiten zum 
Trotz schafft es «La Cage aux Fol-
les» nun im September doch noch 
auf die Bühne. «Der Sternensaal ist 
toll, er hat etwas Cachet und lässt 
sich gut als Nachtlokal dekorie-
ren», freut sich Alex Truffer nun. 
Auch sonst läuft alles nach Plan, 
«rund ums Schauspiel ist es ent-
spannt, wir sind gut drin. Bei der 
technischen Umsetzung sind noch 
ein, zwei Knoten zu lösen.» Auch 
das wird gelingen, das Vertrauen 
ins Team ist gross. So steht der Pre-
miere am 6. September nichts mehr 
im Weg. Und der Heirat von Lau-
rent und Muriel am Schluss auch 
nicht. Liebe überwindet eben doch 
manchmal Grenzen.
 Christa Pfanner

INFO:

www.artandmusic.ch

Noch heute spiegeln sich im Stück aus den Siebzigern brandaktuelle Themen. | Foto: zvg


